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1 Allgemeines 
 

Der Servicebetrieb öffentlicher Raum (SÖR) plant, baut und unterhält alle öffentlichen Spielplätze 

in Nürnberg. Bei den öffentlichen Schulspielhöfen arbeitet SÖR im Auftrag des Trägers               

3. BM/HVE Schule. SÖR kümmert sich um die folgenden städtischen Spielplätze: 

-  Öffentliche Spielplätze (v.a. in öffentlichen Grünanlagen) 

- Spielplätze des Jugendamts (Kindergärten, Kinderhorte, Kitas, Jugendhäuser) 

- Schulspielhöfe 

- Spielplätze Kleingartenanlagen 

- Spielplätze in Bädern 

- Spielplatz ĂSpielzeugmuseumñ 

 

Planungsgrundlage für das Anlegen von Spielflächen ist der vom Stadtrat beschlossene 

Jugendhilfeplanung "Spielen in der Stadt", der eine detaillierte Bestands- und Bedarfsanalyse 

enthält. Auf dieser Basis werden alljährlich nach den Haushaltsberatungen des Stadtrates die 

Investitionsmaßnahmen in der ĂAG Spielenñ mit allen beteiligten Dienststellen J, SÖR, die 

Bürgerämter Süd, Nord und Ost (BANOS), Stpl, H, Ref. V/Bündnis für Familie, der KJR sowie     

3. BM/Schule abgestimmt und festgelegt. Anschließend werden sie dem Jugendhilfeausschuss 

zur Zustimmung vorgelegt (letzte Behandlung am 14. Februar 2019). 

Um eine hohe Akzeptanz und Zufriedenheit der künftigen Nutzer und Betroffenen zu erreichen 

sowie Spielplätze bedarfsgerecht weiterentwickeln zu können, arbeiten SÖR und J eng 

zusammen und haben dabei mehrere Beteiligungsprozesse entwickelt.  

 
Beteiligungsverfahren 

  

a) Neuplanung und Sanierung 

Auf Grundlage des Kinder- und Jugendhilfegesetzes (KJHG) werden in Nürnberg die Nutzer an 

Spielplatzplanungen beteiligt. Das geschieht in einem festgelegten Verfahren: Jugendamt und 

SÖR laden die Nutzer und betroffene Anwohner zu öffentlichen Veranstaltungen ein. Beim ersten 

Termin wird über das Vorhaben grundsätzlich informiert. Kinder und Jugendliche, Eltern, 

Bürgerinitiativen, Vereine, Erzieher*innen, Pädagog*innen, aber auch betroffenen Nachbar*innen 

bringen ihre Wünsche und Vorstellungen ein, die diskutiert werden. Bei einem zweiten Termin 

stellt SÖR die darauf basierende Vorentwurfsplanung (in der Regel mit Alternativen) vor, die 

erneut mit den Betroffenen diskutiert und schließlich abgestimmt wird. Das Verfahren hat sich 

bewährt, es steigert die Akzeptanz der Nutzer und verringert Vandalismus. 

b) Laufender Unterhalt und kleinere Modifikationen 

Bei den parallel zu den Bürgerversammlungen stattfindenden Kinderversammlungen ist SÖR 

immer mit einer Mitarbeiterin  bzw. einem Mitarbeiter beteiligt und gibt regelmäßig Auskunft zu 

Anregungen und Verbesserungswünschen. Nach Möglichkeit werden diese in die 

Jahresbauprogramme aufgenommen und umgesetzt (Restriktionen: Grundsätzliche Machbarkeit, 

Finanzen und Personalkapazitäten). 



Planungserfolge und Entwicklung 

                                                                                                                                

Die gute und intensive Zusammenarbeit zwischen SÖR und dem Jugendamt besteht schon seit 

vielen Jahren. Sie führte zu qualitativ hochwertigen Ergebnissen. So führte die bereits 1955 vom 

Schul- und Kulturausschuss beschlossene Öffnung der Pausenhöfe zum öffentlichen Spielen zur 

1992 begonnenen Gestaltung von Spielhöfen, bei der Nürnberg eine Vorreiterrolle übernahm. 

Mittlerweile sind in Nürnberg 60 öffentlich nutzbare Spielhöfe entstanden, 55 davon sind bei SÖR 

im Unterhalt. 

2003 brachte Nürnberg eine bundesweit vielbeachtete Leitlinie für die Integration von Kindern mit 

Einschränkungen auf Spielplätzen heraus. 

Die Vorreiterrolle, die Nürnberg damit auf dem Spielplatzsektor bundesweit übernahm, besteht 

auch nach der Gr¿ndung des S¥R weiter. So wurde die Idee der ĂBewegungsparks f¿r alle 

Generationenñ geboren. Unter Federf¿hrung des S¥R gr¿ndete sich eine Arbeitsgruppe, bei der 

der SportService, das Seniorenamt, das Jugendamt, das Gesundheitsamt und der 

Stadtseniorenrat beteiligt waren. Hieraus entwickelten sich völlig neuartige Bewegungsangebote 

für den öffentlichen Raum, die von allen Generationen genutzt werden können. Schließlich 

gewann Nürnberg 2009 den in Fachkreisen vielbeachteten Deutschen Spielraumpreis mit dem 

Bewegungspark an der Breslauer Straße in Langwasser. Die bisher entstandenen Anlagen 

wurden größtenteils gespendet (z.B. Breslauer Straße und Pegnitztal West von der 

Wohnungsbaugesellschaft Nürnberg). 

Neue Entwicklungen sind u.a. die Ausbreitung von Trendsportarten im öffentlichen Raum. So 

wurden in den 90er Jahre die ersten Streetballständer errichtet und Skateanlagen gebaut, erste 

Kletterfelsen und Kletterwände entstanden 10 Jahre später. 2011 wurden die Slackline Angebote 

auf der Wöhrder Wiese errichtet. Als neueste Trendsportart wurden einige Parcour-, Seilkletter- 

und Freeletics/Calestenics-Anlagen gebaut, z.B. im öffentlichen Schulspielhof der Georg-

Holzbauer Mittelschule in der Gartenstadt und im Westtorgraben. Aber auch für jüngere Kinder 

werden die Spielangebote immer aufwändiger und interessanter gestaltet, wie man am Leiblsteg, 

am südlichen Wöhrder See oder in der Klagenfurter Straße beobachten kann. Die Art der 

Gerätekonstruktion stellt auch die Unterhaltsabteilung vor immer neue technische 

Herausforderungen.         



 

2.1 Übersicht der Spiel- und Sporteinrichtungen 

 

SÖR betreut in eigener Zuständigkeit diverse Arten an öffentlichen Spieleinrichtungen (siehe 

Tabelle 1) über den gesamten Lebenszyklus der Anlage, d.h. von der Bedarfsermittlung über 

Planung und laufenden Unterhalt bis Generalsanierung und Rückbau und ist außerdem als 

Dienstleister für nicht-öffentliche Spieleinrichtungen und Außenanlagen der Stadt tätig.  

 
Tabelle 1: Arten von öffentlichen Spieleinrichtungen bei Stadt Nürnberg: 

 

Bildbeispiel Spielflächenarten 
und Zugänglichkeit 

Charakteristik Träger Anzahl 

 
 

Öffentliche 

Kinderspielplätze 

als eigenständige Plätze 

oder als Teil von Grün- 

und Parkanlagen 
 

Hinweis:  

Spielplätze können mehrere 

Spielbereiche mit 

verschiedenen Altersgruppen 

aufweisen 

 

 

 

Für verschiedene 

Altersgruppen: 
 

3 - 5 Jahre 

6 - 12 Jahre 

13 - 18 Jahre 

Mehrgenerationen 

 

 

SÖR 

 

 

 

 

 

 

(bei 28 

Objekten: 

BANOS) 

 

229 
 

davon: 

155 

186 

128 

6 

 

 
 

Hinweis: 

als Bestandteil der 

Ăºffentlichen Spielplªtzeñ 

 

 

 

 

Waldspielplätze 

 

 

SÖR 
 

3 

 
 

Sporteinrichtungen  

 

Fußballplätze 

 

Verschiedene 

Belagsarten: 
 

 

 

Rasenbolzplätze 

Kunststoffbolzplätze 

Asphaltplätze  
 

Sonstige Beläge  
 

 

SÖR 
 

149 
 

in 94 

Objekten: 

 

106 

  26 

   8 

   9 

 

 

Multisportplatz 
 

(Fußball/Basketball) 

 
 

SÖR 
 

7 

 



 

 

 

Basketballplätze 

 

 

mit Asphaltbelag 

 

mit Kunststoffbelag 

 

sonstige Beläge: 

Rasen, Asphalt, 

Wassergebundene 

Decke  

 

SÖR 
 

80 

 

in 65 

Objekten 

 

 

 

 

 

Volleyballplätze 
 

 

SÖR 
 

8 Plätze 
 

(davon 5 

Beachvolley- 

Ballfelder) 

 

 

Tischtennisplätze 
 

 

SÖR 
 

108 Tisch-

tennisplatten  

 

in 62 

Objekten 

 

 

Trendsportarten  

 

Slackline Bereiche 

 

 
 

 

 

SÖR 

 

 

 

2 

  

 

Freeletics / Calestenics 

 

 
 

SÖR 
 

3 

 

 

Trimm-Dich-Pfade 
 

 

SÖR 
 

2 

 

 

Parcouranlagen 
 

 

 

SÖR 
 

2 

 

 

Skateanlagen 
 

 

 

SÖR 
 

8 

 

Hinweis: Bei den Sporteinrichtungen handelt es sich entweder um einen eigenen Funktionsbereich im 

örtliche Zusammenhang von Spielplätzen oder um eigenständige Sportangebot für Kinder und 

Jugendliche bis 18 Jahren. Beispielsweise sind Tischtennisspielbereiche in 62 Objekten 

enthalten, davon sind aber nur wenige Bereiche tatsächlich eigenständige 

Tischtennisspielbereiche ohne einen klassischen Kinderspielplatz im direkten Umfeld. Ähnlich 

verhält es sich mit Bolz- oder Basketballplätzen.  



 

 

Sonderanlagen  
(als Bestandteil in Grünanlagen)  
 

BMX-Dirtbike-Bahn 

Fischbach/Eisweiher 

 

 

 

 

 

SÖR 

 

 

 

1 

  

 

BMX-Bahn Annette-

Kolb-Anlage, Wöhrder 

Wiesenweg  

 

  

SÖR 

 

2 

 
 

Niedrigseilkletter-

garten 
(als Bestandteil des Wald-

spielplatzes ĂSteinbr¿ch-

leinñ) 

 
 

SÖR 
 

1 

 

 

Boule-Bahnen 
 

 

SÖR 
 

6 

  

 

Mehrgenerationen 

Bewegungsparks 

  

SÖR 
 

6 

 

 

Jugendunterstände 

Jugendtreffpunkte 

 
 

SÖR 
 

20 

 

 

Straße der Kinder-

rechte im Stadtpark 

 
 

Jugendamt 

 mit SÖR 

 

10 

Stationen 

 

 

Eingeschränkt öffentlich 

zugängliche Spielplätze  

 

Spielplätze in 

Kleingartenanlagen 

  

 

Stadtver-

band der 

Klein-

gärtner 

                

 

14 

  

 

Spielplätze in 

Schulspielhöfen 

 
 

3. BM / 

HVE 

Schulen 

 

55 
 

im Unterhalt 

SÖR 

  

SÖR betreut fachlich (Kontrolle, Wartung, Reparatur) die nicht-öffentlich zugänglichen Objekte in 

städtischen Dienststellen wie dem Jugendamt, den Schulen, Bädern und Museen. In Summe ist 

SÖR - quasi als Auftragnehmer - in 217 Spieleinrichtungen mit über 1.000 Spielgeräten tätig. 



2.2 Zu- und Abgänge, Trends 

 
Den aktuelle Stand der Anlagen veranschaulicht die folgenden Tabelle: 

 

 Öffentliche 
Nutzung? 

 
2009 

 
2012 

 
2015 

 
2018 

Zunahme 
2009 - 
2018 

Öffentliche Spielplätze ja 170 222 240 257 +87 

Spielplätze Kita, Hort, 
Kindergarten 

nein 87 97 105 121 +34 

Spielplätze in 
Kleingartenanlagen 

ja  16 16 16 14 -2 

Spielplätze in Bädern 
und Museen, Kliniken (*) 

für Besucher 9 9 10 6 -3 

Spielplätze in Schulen ja, zu den 
Öffnungszeiten 

46 46 49 55 +9 

SUMME  328 390 420 453 +125 
 

 (+36%) 
 

 

(*) Der Unterhalt der 5 Spielplätze an Kliniken wurde 2016 vom Klinikum übernommen. 

 
Der Unterhaltsaufwand der verschiedenen Arten von Spielangeboten divergiert stark: Bezüglich 

der Geräte in Kindergärten, Kindertagesstätten und Horten sind so gut wie keine Vandalismus-

schäden und nur eine relativ geringe Abnutzung festzustellen. Vandalismus und Abnutzung der 

Geräte in Kleingartenanlagen (die zwar öffentlich zugänglich sind, de facto aber fast ausschließ-

lich von den Kindern der Kleingärtner genutzt werden) sowie in Schulen (mit öffentlicher Schul-

spielhof-Funktion) und Bädern u.ä. bewegen sich in einem überschaubaren Rahmen; dagegen 

bindet die Beseitigung von Abnutzungs- und Vandalismusschäden auf öffentlichen Spielplätzen 

viel Arbeitszeit und Geld.  

Die Anzahl der vorhandenen bzw. von SÖR betreuten Spielgeräte entwickelte sich im Zeitraum 

2009 bis 2018 wie folgt: 

  
2009 

 
2012 

 
2015 

 
2018 

Zunahme 
2009 - 
2018 

Anzahl der Spielgeräte 3.017 3.239 3.597 3.913 +896  
 

(+30%) 
 

 
Die Anzahl der Geräte bleibt leicht hinter der Zunahme der Spielplätze zurück; dies bedeutet 

jedoch nicht, dass die Objekte an Spielmºglichkeiten Ăverarmenñ, sondern ist vor allem darauf 

zurück zu führen, dass der Trend zu komplexen Geräten geht, die in einem (Groß-)Gerät ein 

breites Spektrum an Spiel- und Betätigungsmöglichkeiten bieten.  

Trotz der erheblichen Zunahme von Spielplätzen und -flächen besteht in Nürnberg nach wie vor ein 

Defizit an Spielflächen und -möglichkeiten, wie die Bedarfsplanung des Jugendamtes1 belegt.  (Siehe 

ĂRahmenplan Spielen in der Stadtñ des Jugendamts) 

                                                        

1 Das Jugendamt ist für die Stadt Nürnberg die Fachdienststelle für die Ermittlung des Bedarfs an 

Spielflächen; die Ermittlung fußt auf Grundlage der DIN 18034 und setzt einen Orientierungswert 

von 2-4 m² je Einwohner. 2002 haben sich Stadtplanungs-, Gartenbau-, Umwelt- und Jugendamt 

auf einen Wert von 3,4 m² je Einwohner verständigt. Näheres siehe unter 

https://spielen.nuernberg.de/downloads/bestandsaufnahme_2_kapitel_2_1_u_2_2.pdf  

1 Das Jugendamt ist für die Stadt Nürnberg die Fachdienststelle für die Ermittlung des Bedarfs an 

Spielflächen; die Ermittlung fußt auf Grundlage der DIN 18034 und setzt einen Orientierungswert von 

2-4 m² je Einwohner. 2002 haben sich Stadtplanungs-, Gartenbau-, Umwelt- und Jugendamt auf 

einen Wert von 3,4 m² je Einwohner verständigt. Näheres siehe unter 

https://spielen.nuernberg.de/downloads/bestandsaufnahme_2_kapitel_2_1_u_2_2.pdf 



10 Jahren kontinuierlich noch weiter erhöhen muss und wird. Die errechneten Soll-Spielflächen 

leiten sich aus den Vorgaben des Rahmenplan Spielens (Spielangebot je Kind) und der Anzahl 

der Kinder im Stadtgebiet ab. 

Das durchschnittliche Alter der Spielgeräte liegt bei rund 13,5 Jahren. Über 25% der Spielgeräte 

sind bereits 15 Jahre und älter, 17 % sogar älter als 20 Jahre. Nach der Faustformel für den 

wirtschaftlichen Betrieb von Spielgeräten sollten Geräte nach 15 Jahren ausgetauscht werden, 

da der Unterhaltsaufwand progressiv steigt. In Summe sind derzeit rund 950 Geräte über 15 

Jahre alt ï bis 2024 drohen über 1.300 Geräte über der 15-Jahre-Schwelle zu liegen, was den 

Unterhaltsaufwand (Personalstunden und Material) erfahrungsgemäß deutlich steigen lässt.   

Trotz laufender Sanierungen gelingt es derzeit nicht, die Überalterung der Geräte zu begrenzen: 

SÖR erarbeitet (in Zusammenarbeit mit J) aktuell eine Liste notwendiger Sanierungen von 

Altanlagen aus. Diese Liste umfasst mittlerweile 34 Objekte, von denen über die Hälfte weder 

finanziert, noch mit dem vorhandenen Personal in einem überschaubaren Zeitraum abzuarbeiten 

sind. Im Schnitt können mit den verfügbaren Ressourcen 3-4 Objekte pro Jahr saniert werden. 

Tendenziell wächst die Liste rascher als eine Abarbeitung erfolgen kann.  

Erfreulicherweise konnte das Budget für Ersatzbeschaffungen in den letzten Jahren verdoppelt 

werden (auf 90.000 Euro), so dass der Trend zur Überalterung der Spielgeräte zwar reduziert, 

aber noch nicht aufgehalten oder umgedreht werden konnte. Dieser Überalterungsprozess soll 

aber mit den ab 2020 für Ersatzbeschaffungen zur Verfügung gestellten Haushaltsmitteln von 

200.000 ú nachhaltig gestoppt werden. 

Die Personalentwicklung der Spielplatzwerkstatt trägt der Entwicklung der Anzahl der Anlagen 

und Geräte sowie des zunehmenden Alters der Geräte derzeit nicht Rechnung. 

Die Spielplatzgruppe ist mit den folgendem Personal und Funktionen ausgestattet: 

¶ 2 Stellen Ingenieur*in (Leitung, Ausführungsplanung von Unterhaltsmaßnahmen) 

¶ 1 Stelle Techniker*innen (Planung von Unterhaltsmaßnahmen, technische 

Sachbearbeitung) 

¶ 2 Meister*innen (Spielplatzkontrolle und Leitung Werkstatt) 

¶ 1 Sachbearbeiter*in (Pflege Betriebsdaten, Teilzeit) 

¶ 4 Spielplatzkontrolleur*innen 

¶ 2 Vorarbeiter*innen (Schlosser und Schreiner) 

¶ 9 Schreiner*innen und Schlosser*innen, Handwerkerhelfer*innen 

 
In Summe sind hier 21 Personen bzw. 20,3 Vollzeitstellen (zur SÖR-Gründung 2009: 20,7 

Vollzeitstellen) beschäftigt. 2019 wurde eine weitere Ingenieurstelle bewilligt: Da SÖR die 

Zuständigkeit für die Ersatzbeschaffung von Spielgeräten für Schulspielhöfe übertragen wurde 

(bisher HVE Schule). Die Finanzmittel hierfür, sowie für die Ersatzbeschaffung von Spielgeräten 

wurden auf 500.000 ú aufgestockt (300.000 ú Spielhºfe, 200.000 ú ºffentliche Spielplªtze). 

Zusätzlich wurde SÖR zur Abwicklung (Bedarfsermittlung, Ausschreibung, Vergabe, 

Bauüberwachung) eine weitere Stelle zuerkannt. 

Insgesamt hinkt aber die Personalausstattung der Gesamtentwicklung weiterhin hinterher: 

War ein Mitarbeiter der Gruppe ĂSpielgerªteñ 2009 rechnerisch noch f¿r 144 Gerªte zustªndig sind es 

heute 186. Noch deutlicher fällt die Zunahme aus, wenn man die gewerblichen Mitarbeiter betrachtet: 
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